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Menschen helfen Menschen wohnen

der svw wird 75. anlass genug, dieses ereig¬

nis gebührend zu würdigen. die mitglieder

des svw werden an der festveranstaltung in

Lugano im Juni kommenden Jahres Gelegenheit

dazu haben. an der freude über das jubiläum

möchte der svw auch menschen teilhaben las¬

sen, die sonst nicht zu den begünstigten auf

dieser welt gehören. am 23. mai 1992 haben

die Delegierten an der ausserordentlichen

Delegiertenversammlung des SVW einhellig

eine Aktion zugunsten der dritten Welt

beschlossen. Der SVW hat sich daher ver¬

pflichtet, in Zusammenarbeit mit Helvetas,

der Schweizer Gesellschaft für Entwicklung

SVW
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und Zusammenarbeit, vier Wohnbauprojekte

in Madagaskar, mocambique, Sri Lanka und

Paraguay zu realisieren. Für ungefähr 400

zumeist kinderreiche familien kann mit der

Jubiläumsaktion des SVW eine einfache, aber

menschenwürdige Behausung geschaffen wer¬

den. Die Menschen, die durch das Projekt

unterstützt werden, haben durch den gemein¬

samen Selbstbau der Häuser die Chance, eine

soziale Zusammengehörigkeit zu schaffen.

Dies ermöglicht es, später die Hilfe zur

Selbsthilfe auch auf andere Gebiete auszu¬

dehnen. Darüber hinaus bietet sich den Fami¬

lien durch die Verpflichtung zur Mitarbeit an

den entstehenden häusern und siedlungen

eine möglichkeit zur aus- und weiterbildung,

helvetas wird für die korrekte und erfolg¬

reiche durchführung der vorhaben zuständig

sein. es ist ihr ausserdem gelungen, die

Wohnbauprojekte des SVW in den Programm¬

kredit AUFZUNEHMEN, DEN DAS DEPARTEMENT FÜR

Entwicklungshilfe der Helvetas gewährt, dies

hat zur Folge, dass jeder Franken, den die

Mitglieder des SVW spenden, vom Bund ver¬

dreifacht wird. Aufgabe des SVW ist es jetzt,

mit Hilfe der Schweizer Wohnbaugenossenschaften

mindestens eine halbe Million Fran¬

ken ZU SAMMELN. WIR HOFFEN AUF IHRE

UNTERSTÜTZUNG: MENSCHEN HELFEN MENSCHEN WOHNEN!
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wohnprojektparaguay
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Ein historisches Bild: Die notdürftigen
Unterkünfte der Überschwemmungsopfer von
1979, als der Rio Paraguay über die Ufer trat. Aus solchen

Slums stammen in der Regel die Begünstigten des

Wohnbauprogramms von CIPAE.

Der SVW unterstützt in Paraguay ein Wohnbauprojekt,
durch das in der Nähe der Hauptstadt Asunciön, wo die

Wohnungsnot besonders prekär ist, 100 Häuser für 100

Familien gebaut werden sollen. Stellvertretend für die drei
anderen Vorhaben sollen am Beispiel Paraguays die

Ausgangslage und der Ablaufeines solchen Wohnbauvorhabens

gezeigt werden.

Paraguay ist neben Bolivien das einzige Binnenland aufdem

südamerikanischen Kontinent. Obwohl es ein typisches

Agrarland ist, wächst die Zahl der landlosen Bauern stetig
an. Grund dafür sind die Landkonzentration in den Händen

ausländischer Konzerne, die steigenden Bodenpreise
und die fehlenden Kreditmöglichkeiten für Kleinbauern.
Offizielle Zahlen sprechen von mindestens 350000 Bauern
ohne eigenes Land. Sie werden gezwungen, in die Städte

abzuwandern und dort ihr Auskommen zu suchen. Die Folge
davon ist eine grosse Wohnungsnot, die die Menschen

zwingt, in armseligen dürftigen Behausungen zu leben.

Meist wohnen ganze Familien zusammengepfercht in einem

einzigen gemieteten Raum. Viele wurden auch durch
äussere Umstände in diese Situation getrieben: Sie wurden

Opfer der grossen Überschwemmungen in den Jahren 1979

und 1992. Ohne Unterstützung von aussen sind die meisten

Familien - oft sind es auch alleinstehende Mütter mit ihren
Kindern - nicht in der Lage, ihre Wohnsituation zu verändern.

CIPAE (Comite de Iglesias para Ayudas de Emergencia), eine

ökumenische Hilfsorganisation und Projektpartnerin von
Helvetas in Paraguay, wendet sich denn auch mit ihren

Wohnbauprojekten an Familien aus dieser Bevölkerungsgruppe.

Wie bei allen von CIPAE und Helvetas durchgeführten

Aktionen steht dabei aber nicht das karitative Helfen

im Vordergrund, sondern die Befähigung der Menschen

zur Selbsthilfe. So wird bei der Auswahl der Begünstigten

nicht allein auf die sozialen und wirtschaftlichen Bedingungen

geachtet - die Motivation der Menschen, ihre Situation
zu ändern und dazu einen aktiven Beitrag zu leisten, ist
mitentscheidend.

Bekanntgegeben wird das Bauvorhaben durch die

Kirchgemeinden. Familien, die am Projekt teilnehmen möchten,
haben dann die Möglichkeit, sich dafür einzuschreiben. Alle
dabei gemachten Angaben werden von Sozialarbeitern der

CIPAE aufs genaueste überprüft, damit die Hilfe wirklich
denen zugute kommt, die sie am dringendsten brauchen.
Das wichtigste Arbeitsprinzip von CIPAE, dem sich alle

Interessenten eines Wohnbauprojekts verpflichten müssen,
heisst gegenseitige Hilfe, gemeinsames Arbeiten und
Respekt füreinander. In Sitzungen lernen sich die künftigen
Nachbarn gegenseitig kennen - ein Umstand, der für
den späteren Verlauf der Bauarbeiten von grosser Bedeutung

ist.

Parallel zur Auswahl und Vorbereitung der Teilnehmer wird
die Suche nach einem Stück Bauland von ungefähr 6 bis 7 ha

vorangetrieben. Nachdem der Kauf getätigt ist, wird das

Grundstück ausgemessen und abparzelliert. Jede Familie
wird eine Parzelle von 300 m2 Land erhalten. Der Rest des

Landes wird für eine Schule, ein Gemeinschaftszentrum,
einen Gesundheitsposten, eine Kirche, für Strassen und

Wege sowie angemessene Grünflächen gebraucht.
Die zukünftigen Bewohner, die sich verpflichtet haben,
während zweier Jahre jedes Wochenende für den Bau ihrer
Häuser zu verwenden, werden in Gruppen von 6 bis 8

Personen eingeteilt. Dabei wird darauf geachtet, dass Teilnehmer

mit Erfahrungen im Bauwesen und alleinstehende

Mütter auf alle Equipen verteilt werden. Diese Equipen
bilden auch die späteren Nachbarschaftsgruppen; sie werden

zusammen diejenigen Häuser eines Blocks bewohnen, die

sie gemeinschaftlich erbaut haben. Wichtig ist dabei, dass

niemand im voraus weiss, welches am Ende sein Haus sein

wird. Damit wird die Solidarität innerhalb der Bauequipe
gefördert und es kann verhindert werden, dass der eine oder
andere die Mithilfe beim Bau des Nachbarhauses zugunsten
seines eigenen Hauses vernachlässigt. Am Ende der ungefähr

eineinhalbjährigen Bauphase werden die Häuser innerhalb

der Gruppe verlost.
Nach diesem Konzept hat CIPAE mittlerweilen mehrere

Siedlungen mit insgesamt 526 Häusern erstellt, weitere 149

sind im Bau. Der enge Kontakt, der während der langen
Bauzeit zwischen den einzelnen Familien und zwischen den

Familien und ihrem künftigen Wohnort entsteht, erleichtert
den Umzug und lässt die Menschen am neuen Wohnort in
kurzer Zeit Fuss fassen. So ist denn auch festzustellen, dass

diese Siedlungen schnell zu echten Gemeinschaften
zusammenwachsen, die ein eigenes Dorfleben entwickeln und wo
schon nach kurzer Zeit nichts mehr daran erinnert, dass es

sich nicht um eine seit jeher bestehende, sondern um eine

neue Siedlung handelt.

Beatrice Tschudi SVW
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Gegenseitige Hilfe ayuda mutua
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Männer, Frauen, Kinder (ab 12 Jahren) - alle helfen sie an den Wochenenden mit beim Bau ihrer künftigen Siedlung: ayuda mutua -

gegenseitige Hilfe-heisst die Methode, die ausnahmslos bei allen Siedlungsbauten von CIPAE angewandt wird.

Wohnen-ein
Grundbedürfn

dem noch

nicht überall

entsprochen

werden kann.

In Paraguay

fehlen

300000

Wohnungen.

WISSENSWERTES ÜBER DAS LAND PARAGUAY UND DAS WOHNPROJEKT
I

Ziel: Bau einer Siedlung mit Trink- und Abwasser-, Grün-, Sport- und Gemeinschaftsanlagen sowie Schulen

Ort: dicht besiedeltes urbanes Gebiet in der Nähe der Hauptstadt Asunciön

Partnerorganisation: ökumenische Hilfsorganisation, die unabhängig von der Regierung tätig ist

Anzahl Häuser: 100 Familienhäuser mit ein bis zwei Zimmern, Küche und Bad

'iKosten pro Haus: Fr. 923- für Landkaufund Infrastruktur, Fr. 1758.- für Material und Gerätschaften

Kosten für Betreuung und Ausbildung der Begünstigten sowie Verwaltung: Fr. 1919.- pro Haus

Baumaterialien: selbstgefertigte Zementziegel, Holz, Eisenarmierungen

Zielgruppen: kinderreiche Familien, Alleinerziehende mit Einkommen von weniger als Fr. 245- pro Monat

Partizipation: Während zweier Jahre muss an den Wochenenden aktiv am Bau der Siedlung mitgearbeitet werden

Zeitplan: Das Projekt ist ausführungsbereit und wird bis zur Fertigstellung 2 Jahre dauern

Längerfristige Wirkung: Ausbildung der am Bau Beteiligten, soziale Integration
Menschen in Paraguay: 95% Mestizen, deren Vorfahren Guarani-Indianer und spanische Eroberer sind

Sprachen: Spanisch, Guarani; Alphabetisierungsrate der Erwachsenen: 88%

Lebenserwartung: 67 Jahre (1989); Säuglingssterbeziffer: 32 je 1000 Lebendgeburten (1989)

Medizinische Versorgung: 1 Arzt auf 1460 Menschen; Auslandverschuldung: 2490 Mio. US$ (1989)

7+8/93 wohne 25



menschen HELFEN MENSCHEN WOHNEN

Madagaskar:

Familien, die

mit ihren

kleinen

Kindern auf

der Strasse

leben, werden

ein Dach

über dem Kopf

erhalten.

WOHNPROJEKT MADAGASKAR BERICHT IM WOHNEN X/1993
Fläche: 587041 km2; Einwohner: 11,3 Mio. (1989); Hauptstadt: Antananarivo
Staatsform/Unabhängigkeit: Demokratische Republik; unabhängig seit 26.6.1960

Amtssprachen: Französisch und Malagasy
Alphabetisierungsrate der Erwachsenen: 67%

Lebenserwartung: 51 Jahre (1989)

Säuglingssterbeziffer: 117 je 1000 Lebendgeburten (1989)
Medizinische Versorgung: 1 Arzt pro 9780 (1984) Einwohner

Bruttosozialprodukt pro Kopf: 230 US$ (1989)

Auslandverschuldung: 3607 Mio. US$ (1989)
Schuldendienst in % der Ausfuhren: 52% (1989)

c
Wohnprojekt Sri Lanka Bericht im Wohnen xii/1 9 9 3
i i

Fläche: 65610 km2; Einwohner: 16,8 Mio. (1989); Hauptstadt: Colombo
Hauptsächliche ethnische Gruppen: Singhalesen (74%), Tamilen (18%), Moors u.a. (7%)
Staatsform/Unabhängigkeit: Republik; unabhängig seit 1948

Amtssprachen: Singhalesisch, Tamil, Englisch
Alphabetisierungsrate der Erwachsenen: 87%

Lebenserwartung: 71 Jahre (1989)

Säuglingssterbeziffer: 31 je 1000 Lebendgeburten (1989)
Medizinische Versorgung: 1 Arzt pro 7428 Einwohner

Bruttosozialprodukt pro Kopf: 430 US$ (1989)
Schuldendienst in % der Ausfuhren: 17,8% (1989)

Sri Lanka:

MitderSVW-
Jubiläums-

aktion kann für

Menschen, die

in teilweise

vom Krieg

Versehrten

Landstrichen leben,

ein Dorf neu

gebaut werden

Mogambique:

In einer der arm

sten Gegenden

der Welt soll für

die Familien von

Kleinbauern

und Minenarbeitern

der Grundstein

für eine

neue Siedlung

gelegt werden.

Wohnprojekt Mocambique Bericht im Wohnen n/1994
i i

Fläche: 799380 km2; Einwohner: 15 Mio.; Hauptstadt: Maputo, zu 2h Flüchtlinge
Staatsform/Unabhängigkeit: Republik; unabhängig seit 25.6.1975

Sprachen: Portugiesisch, daneben 20 lokale Bantu-Sprachen
Alphabetisierungsrate der Erwachsenen: 38%

Lebenserwartung: 49 Jahre (1989)

Säuglingssterbeziffer: 137 je 1000 Lebendgeburten (1989)
Medizinische Versorgung: 1 Arzt pro 40000 Einwohner (1992

Bruttosozialprodukt pro Kopf: 80 US$ (1989)

Auslandverschuldung: 4737 Mio. US$ (1989)
Schuldendienst in % der Ausfuhren: 23,1% (1989)

Menschen helfen Menschen wohnen, die Baugenossenschaften sind herz¬

lich EINGELADEN, SICH AN DIESER JUBILÄUMSAKTION DES SVW ZU BETEILIGEN. DIE

Genossenschaftsdruckerei Zürich (GDZ) hat dies bereits getan: Als ihr

Beitrag trägt sie die Druckkosten dieser Beilage. Sollten Sie unabhängig

von Ihrer Genossenschaft etwas zur Aktion beitragen wollen, so erbitten

wir Ihre Spende auf PC 80-7012-4 (SVW, Jubiläumsaktion, 8057 Zürich).

Wir danken ihnen, dass Sie diese Aktion unterstützen!

-..--.'
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